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Zsr Wem Lszc.
Eins denlfche Protestnote

zur Räumung Lettlands.
Berlin, 15. August. In einer Note an die Entente protestiert

'hie deutsche Negierung gegen den Vorwurf einer absichtlichen Ver¬
zögerung der Räumung Lettlands. Sie verweist auf die in der Be-
Arcchung zwischen General Gough und dem Grafen Goltz von dem
dem deutschen Vertreter gegebene rückhaltlose Auskunft, soipie auf
die Tatsache, daß die Räumung planmäßig fortgeführt wird. Sie
Heist Forderungen zurück, die über die Bestimmungendes Artikels 12
des WaffenstWandSvcrirageShinausgehen. Abgelehnt werden daher
die Forderungen der Abberufung deS Grafen Goltz und der Ein¬
schiffung der zu transportierenden Truppen bei Dünamünde. Ferner
Hürde darauf verwiesen, daß die von General Gough unterstützte
Haltung der lettischen Regierung eine tiefgehende Erbitterung unter
len deutschen Freiwilligen habe entstehen lasten, denen gegenüber die
für die Teilnahme am Kampf gegen die Bolschewisten gemachten Zu¬
sagen nicht gehalten werden sollen. Zum Schluß wird erklärt, daß
die verlangte Vorlage eines Räumungsplanes nicht möglich sei, da
die Räumung von der Zahl der von England zu stellenden Loko¬
motiven und der Kohlenfrageabhänge.

Zur Frage des Friedsnsmöglichkett 1817.
(WTB .) Amsterdam, IS. Aug. Die englischen Blätter vom

13. August melden, daß ein Weißbuch  veröffentlicht worden
ist, welches die Korrespondenz, die im Zusammenhang mit dem
vom Papst im August 1817 gemachte« Friedeüsvsrschlägen ge¬
führt wurde, enthält . Von besonderem Interesse in dem Weiß¬
buch ist ein Memorandum , das der französische
Geschäftsträger am 27. August Lord Robert Cecil  überreichte.
Darin heißt es: Herr Ri bot bittet mich, Ihnen seine Be¬
fürchtungen mitzuteilen und zu erklären , daß er nicht zulassen
kann, daß ei auf einen Weg geführt werde, von dem der
Vatikan  anscheinend wünsche, daß er ihn beschreits. Er
erwarte, .daß die britische Regierung seine Ansicht teile und dem
Grafen De Salis Instruktionen geben werde, um alle weiteren
Versuche des Kardinalstaatssekretärs , die auf eine halb offi¬
zielle Intervention zwischen den Kriegführenden Hinzielen, zu
entmutigen. — (Die Zuverlässigkeit solcher Weißbücher ist ge¬
ring. Die Korrespondenzen können auch gefälscht sein, was be¬
sonders heute nicht ausgeschlossen erscheint, nachdem die Entente
Sieger ist, und kein Interests daran hat , zuzugostehen, daß
«ran im Sommer 1917 sich womöglich auf ein schlechtes Kom¬
promiß eingelasten hätte . Der Friedensfühler kann doch aus-
tzesireckt worden sein. Solche Dinge werden stets mit größter
Vorsicht vorgenommen. Wie übrigens der „Frks. Zig." zu dem
Weißbuch mitgeteilt wird , hat England doch, und zwar gegen
den Wunsch Frankreichs natürlich nur ganz vorsichtige Ver¬
handlungen mit dem Vatikan angeknüpft, dis darauf hinaus-
!iefen, von der deutschen Regierung eine präzise Erklärung über
Velgien zu erhalten , die jedoch nicht erfolgt sei. Die Schriftl .)

Die französische Derwelfchnngsmethode
in Elsaß-Lothringen.

, (WTB .) Versailles , 16. Aug. . Aus einem stark zensurierten
Leitartikel des „Populaire " geht hervor , daß es im Elsaß
sorigesetzt zu Zusammenstößen zwischen französischen Soldaten
sind Zivilisten mit Eingeborenen , die Deutsch sprechen, kommt.
— (Die deutschen Boches aber haben 44 Jahre zugesehen, wie
kn Elsaß-Lothringen Französisch gesprochen wurde , sie haben
französische Deirkmäler und französische Gsschästsschtldrr nicht
beanstandet .)

England .wsU drs Schuld der Verschleppung
osr KrregsgLsaugerrettheimkehr von sich.

. Amsterdam, 15. August. Den englischen Blättern vom 13. Aug.
Miiolga erhärte Ehurckill in der UnierhonSsihung vom 18. August,
das brithchr KriroSnmt Hube wiederholt um die Erlaubnis nachge-
sw- , die deutsche« Kriegsgefangenen heimsende« zu dürfen. Er
bedauere sehr, daß es dem Kriegsamt bisher nicht gelungen sei. vom
ovti :en Rat ine Ermächtigung zu erhalten, mit der Heimsendung
„ oeutschen KriegSgefa- genen zu beginnen. — Die Hemmung geht

zweifellos von Frankreich aus.

Zur Frage der Bestimmung
der neuen deutschen Ostgrsnze.

, . - '.' gust. Wie verschiedene Morgenblätter berichten,
oer all' inw .Rat der Friedenskonferenzbeschlosten, die Absteckung

oer innen dcuhchcn Grenzen durch besondere gemischte Kommissionen
d ndc März n. Js . dnrchzuführen. Da die Grenzführung in

-sElochesicn, Nordschlcswig und Teilen Westprcußens von 'dem
Ausfall der Volksabstimmungabhängt, soll die Abstimmungin allen

eznken noch in, Laufe diescŜ Jahrcs stattsiudcn und spätestens
K< .E».dgDezember erledigt

Feine Füden.
(WTV .) Versailles , 16. August. Nach einer Aachricht des

„Temps " aus der Schweiz hat sich der Bruder  der ehemali¬
gen Kaiserin von Oesterreich, Prinz Felix v. Bourbon -Parma,
mit der Großherzogin von Luxemburg verlobt.  Er habe
um Einreiseerlaubnis nach Luxemburg nachgesucht. Gleich¬
zeitig habe er die alliierten Regierungen seiner Treue und
Anhänglichkeit  versichert . — (Damit wird das luxem¬
burgische Herrscherhaus vollends ins französische Lager geführt .)

Die Deutschböhmen!m tschechischen Staat.
Prag , 15. August. Das „Prager Tagblait " meldet aus Egcr:

Am Sonntag sprach eine Abordnung der Egcr Siadtvertretung bei
den verschiedenen Prager Regierungsstellen vor. Die Sozialdemo¬
kraten hatten eine Beteiligung an der Abordnung abgelehnt. Zu¬
nächst wurden die Vertreter vom Präsidenten Masartzk empfangen.
Der Egerer Bürgermeister trug diesem die Sonderrechtssrage Egers
und des Eger-Landes vor. Er überreichte ihm eine Denkschrift und
verwies darauf, daß das Egerland Pfandobjskt ist und als solches
von Deutschland anszulösen wäre. Präsident Masaryk erklärte, daß
Wem, auch die historischen Rechte berücksichtigt würden, doch auch na¬
türliche Rechte berücksichtigt werden müßten. Er entließ die Abord¬
nung nrit dem Versprechen, den Gegenstand einer Prüfung zu unter¬
ziehen, worauf vreitere Mitteilung an Eger erfolgen werde. Die
Abordnung wurde hierauf vom Ministerpräsidenten Tnsar empfangen,
der unter anderen, sagte, das endgültige Gesetz über die Wahlkreis¬
en,teilung werde für die Deutschen viel günstiger sein, als das Pro¬
visorium. Sie würden 73 anstatt der beanspruchten 70 Diondate er¬
halten. Es werde überhaupt nicht durchgeführt ' n oo.:o Rück¬
sprache mit den Deutschen.
Zur Behandlung der Deutsche«

im tschechischen Liaat.
Wien, 16. August. Die Wiener Korrespondenz„Deutsche Nach¬

richten" meldet aus Troppau : Bei dem Landeshauptmann des Su-
dctenlandes, Freißler , wurde heute eine Haussuchung vorgenom¬
men, die kein Ergebnis hatte. — Zu den Beschwerden über fortge¬
setzte Haussuchungen und Verhaftungen auf Grund von Denun¬
ziationen erklärte der tschechischeMinisterpräsident Tufsar, er werde
verfügen, daß der Militärpolizei und den gesetzwidrigen Ausschüssen
das Spitzel- und Hetzerhandwerk gelegt werde. ES sei begreiflich,
daß die Deutschen von der Einverleibung in den tschechischen Staat
nicht entzückt seien. Tufsar äußerte sich zuversichtlich über den natio¬
nalen Ausgleich.

Die Gesührdung der Deutschen Westungarns.
St . Germ«in, 15. August. In einer Rote an Ministerpräsident

Clcmenceau teilte Staatskanzler Renner mit, er habe erfahren, daß
der Befehlshaber der etwa 3000 Mann starken ungarischen Streit-
kräfts im Steinamanger erklärt habe, Deutsch-Weftungarn solle durch
Waffengewalt wieder der ungarischen Herrschaft unterworfen werden,
nachdem Teile dieses Gebietes bereits früher durch die rücksichtslosen
Beschlagnahmungenungarischer bolschewistischer Truppen stark ge¬
litten hätten, hätten dis Deutschê Westungarns jetzt aus Angst vor
einer ähnlichen Heimsuchung die Besetzung der bedrohten Gebiete
durch Deutsch-Oesterreich erbeten. Die Landbevölkerungvon Steter»
Mark habe ihren unwiderruflichen Entschluß kundgcgeben, in gemein¬
samer Erhebung den gefährdeten deutschen Brüdern zu helfen, falls
Deutsch-Oesterreich keine Truppen sende. Ferner seien die Deutschen
Westungarns durch eine Meldung der rumänischen Presseagentur be¬
unruhigt, daß eine Besetzung durch rumänische Truppen bevorstünde,
was für die Einwohner neue schwere Lasten bedeuten und unmittel¬
bar auch Deutsch-Oesterreich in Mitleidenschaft ziehen würde. StaatS-
kanzler Renner ersucht daher den Obersten Rat der Alliierten, durch
einen Machtspruch an die Ungarn und Rumänen die bedrohten Ge¬
biete vor einem Einmarsch und damit auch vor Plünderungen zu
schützen. Deutsch-Oesterreich möge es gestattet werden, durch eine
Sicherheitswacheaus Gendarmerie und Volkswehr für die Aufrecht-
erhqltnng der Ordnung in Wcstungarn zu sorgen. Eine solche würde
auch die letzten Reste kommunistischer Truppen vertreiben. Durch
eine derartige Erlaubnis seitens des Obersten Rates würde eine
volle Bürgschaft für die Aufrechterhaltungdes wirtschaftlichen Gleich¬
gewichtes im Zentrum Mitteleuropas gegeben werden.

Die Feen unter englischer Knute.
(WTV .) Amsterdam, 15. Aug . Laut „Telegraas " »Tat die

englische Regierung beschlossen, die Sinn Fsinrr -Organisatisnen
in der irischen Grafschaft Clarc  als ungesetzliche Vereine auf-
znheben.

Wie man dis Besitznahme Armeniens
durch dis Amerikaner bemäntelt.

Amsterdam, 15. August. Den englischen Blättern vom 13. Aug.
zufolge erklärte in der UnterhauSsitzung vom 12. Aug. Cecil Harms¬
worth, daß Meldungen über neue Christen- und ArmeniermaffakccS
aus Mossul und dem Kaukasus cingetrosfen sind. Die augenblickliche
Lage der Armenier sei alles andere als zufriedenstellend und die bri-

.M4r Negierung wünsche, wenn eine Mandatarmacht für Armenien

bestimmt werden sollte, daß die? möglichst bald geschehe. — Bekannt¬
lich ist Amerika als „Mandatarmacht" in Aussicht genommen.

Der Gsuverneur von Armenien.
(WTB .) Versailles , 16. Ang . Nach der Pariser Ausgabe,

des „NcwPork Herold " sofl der amerikanische General Har-
bourd  zum Gouverneur von Armenien aussrsehen sein uM
wird sich in Brest nach Konstantknspel einschiffen.

Sine amerikanische Stimme "
über den waheen Charakter des „Völkerbundes".

(WTB .) Amsterdam, 15. Aug. Nach einer von englischen
Blättern am 13. August gebrachten Rcutermeldung aus Wa¬
shington  erklärte Senator Lob ge in seiner Senatsrede,
der Völkerbund  sei nur eine Allianz , die augenblicklich von
fünf, in Wirklichkeit drei  Großmächten beherrscht werde.
Dieser Bund zur Erzwingung des Friedens trage zum Zwang,
aber sehr wenig zum Frieden bei. — (Senator Lodge ist der
Vorsitzende des Senatsausschusscs für auswärtige Angelegen¬
heiten .)

Die Methode des amerrka«. Drohnnqsrr
gegen Mexiko geht fort.

A.-mterdam, 15. August. Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington vom 14. August, daß die Vereinigten Staaten Mexiko
gewarnt haben, daß ein radikaler Wechsel der amerikanischen Politik
eintreten würde, wenn die Regierung Carranzas es weiterhin unter¬
lasse, die Amerika«« zu schützen.

Sic Nage
i» ber KM«

* Die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationale
Volkspartei brachten eins Jnterpellaton betr . den Rückgang d .r
Kohlenversorgung ein. Der Abg. Hngenberg (DN .) be¬
gründete die Interpellation , indem er auf den lähmenden Ein¬
fluß der Kohlennot auf das ganze deutsche Wirtschaftsleben
hinwies . Es müsse dagegen Stellung genommen werden, daß
die Entente darauf bestehe, daß Deutschland  in erster
Linie seinen Verpflichtungen an die Entente Nachkomme. Es
müsse alles getan werden , um der bergmännischen Bevölkerung
die zum Ausgleich der bestehenden Unterernährung notwen¬
digen Lebensmitteln znzuführen. Auch die Gestellung der
Eisenbahnwagen  müsse vermehrt werden . Außerdem
sollten 20- bis 30 000 ungelernte Arbeiter in das Bergbau¬
gebiet geschickt werden . Wenn die Erhöhung der Förderung
gelinge, so werde sich der Notstand des nächsten Winter»
miidern lasse.

Reichswirtschaftsminister Schmidt (ein Sozialist ) beant¬
wortete die Interpellation folgendermaßen:

Eine Kohleunst herrscht allgemein in ganz Europa . Di«
Ursachen dieser Kohlennbt , der Rückgang der Förderung ist
meiner Ansicht nach tm wesentlichen eine Nachwirkung de»
Krieges . Für uns in Deutschland kommt dazu, daß wir wich¬
tige Kohlenproduktionsstktten verloren  haben und auf der
andern Seite uns Lieferungen an die Entente  aufge,
zwangen worden sind, so daß es kaum möglich sein wird , das
Ablieferungssoll zu erreichen. Der Verbrauch an Kohlen ist
schon soweit eingeschränkt, daß weitere Einschränkungen nahezu
undenkbar  sind , wenn nicht die schwersten wirtschaftlichen
Nachteils eintreten sollen. Zuweilen hat man den Eindruck,
daß bestimmte Arbeitergruppen streiken, nur um damit ihrig
Unentbehrlichkeit zu beweisen. Hoffentlich gelingt es bald,
die Arbeiterschaft von ihrem Irrweg abzubringsn . Kohlen¬
not bedeutet vermehrte Arbeitslosigkeit,  Niedergang
des Transportwesens und der Lebensmittelindustrie , Verder¬
ben von für die menschliche Ernährung bestimmten Lebens¬
mitteln , Unbehaglichkeit des Lebens ohne Brennmaterial im
eigenen Hause. Die Arbeiterschaft darf sich ferner der Tatsache
nicht verschließen, daß sie selbst, di« allrrschwcrsten Opfer bei
allen diesen Entbehrungen zu tragen haben wird . Die Stei¬
gerung der Produktion ist zunächst das erste Erfordernis . Dem¬
gegenüber aber muffen wir nun die betrübliche Tatsache fest¬
stellen, daß die Arbeiterschaft sich vom Bergbau abwsndst.
Namentlich im Steinkohlenternb .-n -ft eine Z::" -Dux,,der Be¬
legschaft nicht frstzustellen. Die Regierung untersucht gegen¬
wärtig , wie weit es möglich ist, die Arl -ei-orichaft in ver¬
mehrtem Umfang nach dem Rnhrkohlenbezirk, dom wichtigsten,
hinzuziehen. An der Durchführung von Hrlfsm ^ßnahmon wie
Besserung der Wohnungsverhältnisse , gemeinsame Küche, hes-
sers Leköltiaung namentlich auch der ledigen Arbeiter , wird
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sie es Nicht fehlen lassen. Die Wichtigkeit der Wohnungsfrage
-fl unbestreitbar, aber eine augenblickliche Hilfe wird durch die
für ihre Lösung bewilligten Mittel in der Kohlenversorgung
nicht herbeigeführt.

Nicht so ungünstig wie im Steinkohlenbergbau steht es mit
der Förderleistung im Braunkohlenbergbau. Hier ist auch eine
Produktionssteigerung leichter, wegen der Möglichkeit der Ver¬
wendung ungelernter Arbeiter, die im Steinkohlenbergbau nur
in bschränktem Umfang untergebracht werden können. Hier
besteht auch die Möglichkeit, durch Einsetzen einer größeren An¬
zahl Arbeiter wenigstens einen Teil des Notstandes, zu besei¬
tigen. Andere Mittel find leider von der Arbeiterschaft ab*
gelehnt worden. Es ist noch nicht gelungen, die Arbeiter-
schuft davon zu überzeugen, daß die Notlage am wirksamsten
t,rch ein« gesteigerte Inanspruchnahme ihrer Leistungssähiccheit
iu eine« beschränkten Zeitraum, durch Verlängerung der Ar¬
beitszeit für eine bestimmte Zeit nm «ine Stunde bekämpft
würde. Vielleicht gelingt die Ueberwindung des Mißtrauens
der Arbeiter gegen diesen Vorschlag bei den augenblicklichen
Tarifverhandlungen. Die Arbeiterschaft im Kohlengebiet möge
sich vergegenwärtigen, daß sie die Jndustriearbeiterschaftganz
Deutschlands für den kommenden Winter in die schwerste Ge¬
fahr bringt. Deshalb appelliere ich von dieser Stelle aus an
das Solidaritätsgefühlder gesamten Arbeiterschaft. Die Re¬
gierang ist bereit, den Wünschen der Arbeiterschafthinsichtlich
de.>Reform des Knappschaftswesen zu entspreche». (Lebhaftes
Hort, hört! rechts.) Dazu sind aber selbstverständlich eingehende
Beratungen notwendig. Für den Hausbedarf in den großen
Städten wird durch die Forstoei'Paltungen Holz  bereit ge¬
stellt werden müssen. Die Not der Zeit zwingt uns zum Raub¬
bau an den Beständen unmittelbar in der Nähe der großen
Städtê Dieses Uebel ist erträglich im Hinblick aus die wirt-
sckaftliche und politische Lage. Wir sind selbst bestrebt, trotz
aller schweren entgegenstehenden Bedenken amerikanische
Kohle  für die Industrien einznführen, die durch Ausfuhr
einen Ausgleich schaffen können. Durch alle diese Maßnahmen
werden aber nur hier und da einige Notstände beseitigt.

DaS größte Uebel ist die Zerrüttung deS Transportwesens. Die
Eisenbahnverwaltung ist heute nicht einmal mehr in der Lage, für
die vollständige Abfuhr der Bestände auf den Halden zu sorgen. Mit
Entsetzen sehe ich dem Zustand entgegen, der eintreten muß, wenn
das Wagenmaterial für die Abfuhr von Kartoffeln usw. wird in An¬
spruch genommen werden muffen. Da bleibt kein anderes Mittel als
die Einstellung des Personenverkehrs. Der Güterverkehr ist das wich¬
tigste. Mit so großen Nachteilen die Einstellung des Personenver¬
kehr- nun auch verbunden sein mag, es bleibt kein anderer Ausweg,
wen» di« Reparaturwerkstätten nicht eine größere Leistungsfähigkeit
'aufbringen, die nötig ist, angesichts der. großen Zahl des reparatur¬
bedürftigen BeiriebSmaterialS, da? angeblicki auf Ausbesserung war¬
tet. Ohn« Rücksicht auf andere Interessen wird an die Ausfüllung
der Lager der Eisenbahnverwaltungen gegangen werden. Wenn diese
nicht über Bestände von 20—30 Tage verfügen, droht der Zusam¬
menbruch. ES soll alles geschehen, um ihn auch für dte östlichen
Provinzen zu vermeiden. Ein« Partei, die«icht wegen ihrer Stärke,
sonder» wegen ihres rücksichtsloser» Terrors Einfluß hat. sucht die
»«»»lntirnären Eisenbahner zu mißbrauche» mid durch Streiksd«S
Gksrnü« wirtschaftlich» Leben zu erschüttern. Ein Rundschreiben
de? ParteisekretariatS gibt offen zu, daß die Streiks politische Ziele
verfolgen, von denen die Eisenbahner nichts wissen dürfen. Diesen
Schleichwegen ist nachzugehen. Der oberschlefisch« Streik ist eine der
frrsrlbaftrfien Unternehmungen, die auf diese Taktik zurückzuführcn
ist. Leider fehlt der Arbeiterschaft die notwendige Aufklärung, um
di« gewifsenlosen Agitationen sich fernzuhalten. Flugblätter sind feit
Wochen sehr stark im Gange. In scheinheiliger Manier werden Land¬
arbeiteru. Kleinbauern gegen die heutigen Wirtschaftseinrichtungen
ausgehetzt. Zum Schaden der gesamten Arbeiterschaft, nur um skru¬
pellos für ein politisches Programm Stimmung zu machen, das die
Partei nicht offen erkennen läßt. Diese Partei und ihre Agitation
ist e>ne Gefahr, der mit aller Entschiedenheit cntgegengetreten werden
muß. Wenn die Regierung gegen die Parole einer nicht einflußlosen

Der Schimmelreiter.
4 Novelle von Theodor Storni.

- ..mijmal hatte er eine Faust voll Kleierde mitgemacht;
dann setzte er sich neben den Alten, der ihn jetzt gewähren ließ,
und knetete bei dem Schein der dünnen Unschlittkerze allerlei
Deichmodelle, legte sie !n ein flaches Gefäß mit Wasser und suchte
daun die Ausspülung der Wellen nachzumachen, oder er nahm
seine Schiefertafel und zeichnete darauf das Profil der Deiche
nach der Seeseite, wie es nach seiner Meinung sein mußte.

Mit denen zu verkehren, die mit ihm aus der Schulbank ge¬
sessen batten, fiel ihm nicht ein; auch schien es, als ob ihnen an
dem Träumer, nichts gelegen sei. Als es wieder Winter ge¬
worden und der Frost hereingebrochen war, wanderte er noch
weiter, wohin er früher nie gekommen, auf den Deich hinaus, bis
die unabsehbare eisbedeckte Fläche der Watten vor ihm lag.

Im Februar bei dauerndem Frostwetier wurden angeirie-
benr Leichen aufgefunden; draußen am offenen Haf auf den ge¬
frorenen Watten hatten sie gelegen. Ein junges Weib, die dabei
gewesen war, als man sie in das Torf geholt hatte, stand red¬
selig vor dem alten Haien: .Glaubt nicht, daß sie wie Menschen
aussaben,' rief sie; ,ne!n, wie die Seeteufel! So große Köpfe,'
und sie hielt die ausgespreizten Hände von weitem gegenein¬
ander. .gnidderschwarz und blank, wie frifchgebacken Brot! Und
die Krabben haften sie angeknabbert; und die Kinder schrien laut,als sie sie sahen!'

Dem alten Haien war so' etwas just nichts Neues: ,Sie
haben wohl seit November schon in See getrieben!' sagte er
gleichmütig.

Hauke stand schweigend daneben; aber sobald er konnte,
schlich er sich auf den Deich hinaus; es war nicht zu sagen, wollte
er noch nach weiteren Toten suchen, oder zog ihn nur das
Granen, das noch auf den jetzt verlassenen Stellen brüten mußte.
Er lief weiter und weiter, bis er einsam in der Oede stand, wo
nur die Winde über den Deich wehten, wo nichts war als die
klagenden Stimmen der großen Vögel, die rasch vorüberfchossen;
hu seiner Linken die leere weit« Marsch, zur anderen Seite der

Partei zu schärfest Mitteln greift, so tut sie cS ans edier Notwen¬
digkeit. verbrecherische Maßnahmen entschieden zu bekämpfen und kein
Mittel unversucht zu lassen, einer derartigen politischen Agitation
und dem mit ihr verbundenen Boykott entgegenwtrclen. Tic kmm
munistische Partei hat nur ein politisches Programm und eine Ini¬
tiative, ihre Politik und Taktik darauf einzurichteu, daß unsere Wirt¬
schaft schneller verfällt. Ihre Haltung gegen die Unabhängigen zeigt
dabei von Undankbarkeit. Nur unter unklaren und unreifen Köpfen
kann sie ihre starke Anhängerschaft gewinnen mit dem verbreche¬
rischen Bestreben, unser Wirtschaftsleben an den Rand des Abgrun¬
des zu führen. Für jede Anregung ist die Regierung dankbar, die
die Kohlennot hebt. Sie nimmt die Unterstützung an, von der Ge¬
deihen und Sicherheit der deutschen Republik zu erwarten ist.

*
Die Nationalversammlung und die Kohlennst.

(WTB.) Weimar, 16. Aug. In der Nationalversammlung
wurde gestern in der 10. Abendstunde der Gesetzentwurfüber
die sivegelrmg der Kohlenwirtschast in. allen drei Lesungen an¬
genommen, desgleichen eine Entschließung des Zentrums und
der Sozialdemokraten, worin Maßnahmen  für eine erheb¬
liche Erhöhung der Kohlengewinnung und für ih.- : regel¬
mäßigen Abtransport gefordert werden.

Schutz der Arbeitswilligen.
(WTB.) Breslau, 16. Aug. Eine vom Reichs i.. . . mts-

kommissär Mörfing  und dem kommand. General  steg
6. Armeekorps für das Belagerungsgcbiet des Regierungs¬
bezirks Oppeln  erlassene Verordnung verbietet. Arbeits¬
willige, d. h. diejenigen, die sich nicht am Streik beteiligen
wollen, durch Drohungen, Einschüchterungen, Ueberredung, Auf¬
stellung von Streikposten oder in sonstiger Weise an der Auf¬
nahme oder der Ausübung der Arbeit zu behindern.

Oberschlesien ohne elektrische Kraft
Benthe«, 16. August. Nachdem bereits vorgestern Nachmittag

von der elektrischen Zentrale Zaborze die Abgabe von Kraft und
Licht unterbrochenwurde, ist auch in den übrigen oberschlesischen Be¬
zirksorten Bcuthen. Kattowitz und Königshütte die Abgabe von
elektrischer Kraft gestern Nachmittag gegen8 Uhr eingestellt worden.
Ganz Oberschlcflen ist also wiederum ohne elektrische Kraft und ohne
elektrisches Licht. Das GeschäftSlcben ist vollkommen lahmgelegt.
Auch alle nichtstreiklustigenBetriebe sind zur Arbeitseinstellung ge¬
nötigt. Nachdem die Verhandlungen zwischen der Staatsregierung,
den Arbeitnehmern und Arbeitgebern zn einer Einigung geführt
haben, ist damit zu rechnen, daß wenigstens der Lichtstreik heute
Samstag beendet wird.

Einigurrgsverhandlunge » in Kattowitz.
Kattowitz, 16. August. Am Freitag, den 15. August, fanden in

Kattowitz Einigungsverhandlungen tn Sechen des Bergarbeiterstreiks
wie des Streiks der oberschlesischen Elektrizitätswerke statt. Bezüg¬
lich des Streiks bei den obsrschlestschenElektrizitätswerken lehnte
der Arbeitgeberverband die Forderung von 10 Prozent Lohner¬
höhung zunächst ab, erklärte sich aber nach den Darlegungen des in¬
zwischen»mgetroffenen StaatskommiffarS Hörsing bereit, die 10 Proz.
Lohnerhöhung für die oberschlesischenElektrizitätswerke zu bewil¬
ligen. Mit diesem Beschluß war eigentlich die Streikbewegung bei
den Lichtwerken Zhorzow und Zaborze gegenstandslosgeworden.
Trotz allem trat durch spartskistrsche Hetzereien am Nachmittag das
Lichtwerk Zhorzow in den Streik mit der Forderung eines Kohlen¬
deputats und eines Wohnungsgeldes. Der Staatskommissarer¬
klärte, nachdem er bekannt gegeben hatte, daß auch Zhorzow in den
Streik getreten sei, er werde alles daran setzen, daß heute Samstag
die Lichtwerke wieder in Betrieb seien. Die Lichtwerke müßten in
Betrieb kommen. Die Gruben dürsten nicht ersaufen. Das Er¬
werbsleben müsse wieder in Fluß kommen, koste eS was es wolle.
Bezüglich deS Bergarbeiterfireiks schlug der Staatskommiffar noch
folgende Resolution vor: Die am 15. August von Staatskommiffar
Hörsing nach Kattowitz einb« usene Konferenz, an der teilnohmen:
1. Vertreter des Arbeitgeberverbands der oberschlesischen BergwcrkS-
nnd Hüttenindustrie, 2. Vertreter des Verbands der Bergarbeiter
Deutschlands, 3. Vertreter des Hirsch-Dunckerschen Gewerkvercins,
4. Vertreter des Gewerkvercins christlicher Bergarbeiter Deutsch¬

unabsehbare Strand mit, seiner jetzt vom Eise schimmernden
Fläche der Watten; es war, als liege die ganze Welt in weißemTod.

Hanke blikb oben auf-dem Deiche stehen, und seine scharfen
Augen schweiften weit umher; ĉ er von Toten war nichts mehr
zu sehen; nur wo die unsichtbaren Wattströme sich darunter
drängten, hob und senkte die Eisfläche sich in stromariigenLinien.

Er lief nach Hanse; aber an einem der nächsten Abende war
er wiederum da dranßen. Auf jenen Stellen war jetzt das Eis
gespalten; wie Rauchwolkenstieg es aus den Rissen, und über
das ganze Watt spann sich ein Netz von Dampf und Nebel, das
sich seltsam mit der Dämmerung des Abends mischte. Hauke sah
mit starren Augen darauf hin; denn in dem Nebel schritten dunkle
Gestalten auf und ab, sie schienen ihm so groß wie Menschen.
Würdevoll, aber mit seltsamen, erschreckenden Gebärden; mit
langen Nasen- und Halsen sah er sie fern an den rauchenden
Spalten auf und ab spazieren; plötzlich begannen sie wie Narren
unheimlich auf und ab zu springen,-die großen über die kleinen
und die kleinen gegen die großen; dann breiteten sie sich aus und
verloren alle Form.

Was wollen die? Sind es die Geister der Ertrunkenen?
dachte Hauke. ,Hoiho!' schrie er laut in die Nacht hinaus; aber
die draußen kehrten sich nicht an seinen Schrei, sondern trieben
ihr wunderliches Wesen fort.

Da kamen ihm die furchtbaren norwegischen Seegespenster
in den' Sinn , von denen ein alter Kapitän ihm einst erzählt
hatte, die statt des Angesichts einen stumpfen Pull von Seegras
auf dem Nacken tragen: aber er lief nicht fort, sondern bohrte die
Hacken seiner̂Stiefel fest in den Klei des Teiches und sah starr
dem possenhalten Unwesen zu, das in der einfalleuden Dämme¬
rung vor seinen Augen sortspielte. ,Seid ihr auch hier bei uns?'
sprach er mit harter Stimme; ,ihr sollt mich nicht vertreiben!'

Erst als die Finsternis alles bedeckte, schritt er steifen, lang¬
samen Schrittes heimwärts. Aber hinter ihm drein kam es wie
Flügelrauschen und hallendes Geschrei. Er sah nicht um; aber
er ging auch nicht schneller und kam erst spat nach Hause; doch
niemals toll er seinem NaLtt. sLer einem andere» davon erzählt

lmids Ulst, des Christlichen MetaUarbeitcrvecbaiibs, s. Vertreter de,
polnischen BernfSvereinigung, Abteilung Berg- und Metallarbeiter
6. Vertreter des polnischen Zentralverbands, Abteilung Berg- >>,»
Metallarbeiter, 7. Vn'reter des Deutschen MetallarbeitervcSand,
erklärt nach eingehender Beratung des jetzigen Berg- und Hütte-
arl-eite.streik; . 1. Der irtreik wird von keiner der vorgenannten G»
w-rtschaften geführt, gilt also »1s wilder Streik, hat also kein- Be¬
rechtigung und muß sofort beendet werden. Die Arbeit ist sofort
aufzuneümen. 2. Nach Beendigung des Streiks beruft der Staats-
kommrssar eine Konferenz der vorgenannten Organisationen ein. in
der die Punktea) Wiedere-instellung der Geinaßregelten, >,) Wieder,
eröfsnung der Mgelegten Betriebe, c) Milderung deS Belagerung;.
Zustandes, ft) Haftentlassung etwaiger politischer Häftlinge verhandelt
werden sollen. Die Vertreter der Organisationen und der Staats-
kommissar erklären, daß nach eingehender Prüfung den Forderungen
soweit sie berechtigt sind, stattzugeben bezw. diese durch die zustän¬
digen Stellen vertreten werden. — In der Verhandlung erklärten
sowohl der Arbeitgeberverband wie die sechs Gewerkschaften sich mit
dieser Entschließungeinverstanden und dokumentieren damit den
Streik als unberechtigten wilden Streik. In seinem Schlußwort er¬
klärte Staatskommiffar Hörstng, nachdem die von ihm borgeschlagene
Resolution von allen Vertretern angenommen worden sei, richte er
an die Arbeitgeber das dringende Ersuchen, noch ehe in Verhand¬
lungen getreten werde, alle diejenigen Arbeiter, die entlassen worden
sind und sich nicht eines direkten Verbrechens schuldig gemacht
haben, wieder einzustellen. Aber auch an die Arbsiiervertreter rich-
tete er die Bitte, in ihren Organisationen zu verbreiten, daß der
Staatskommiffar hinter jedem Arbeiter stehe, der arbeiten wolle und
nicht durch verbrecherische Handlungen die allgemeine Sicherheit und
Ordnung stift".

Zum Lmvruch in das deuttchöstkeiche>̂ ^ . ^ ,.>u!at
in Berlin.

(WTB.) Berlin, 15. Aug. Zum Einbruch in das deuisch-
Lsterreichische Konsulat in Berlin teilt dis tschecho-slsvakische
Vertretung amtlich mit, daß entgegen den ergangenen Presse^
Meldungen weder dte Vertretungsbehörde, noch der amtliche
Leiter Joseph Hurka an der Angelegenheit beteiligt ist. Dis
Schuldfrags zu lösen, liegt in der Hand der Berliner Kriminal¬
polizei, deren Ergebnis abzuwarten ist. — (Daß man die Mit¬
schuld der tschechischen Gesandtschaft nicht wird Nachweisen
können, ist heute schon klar.)

Berlin, 15. August. Heber die tschechische Spionage in Berlin
erfährt dir„B. Z ", daß mich der tschechische Oberleutnant Hronadka
verhaftet wurde. Wie es heißt, soll der verhaftete tschechische Em-
miffär BartvS sich gerühmt haben, an dem seinerzeit von tschechischen
Offizieren unternommenen Ueberfall auf das Wiener Arsenal betei¬
ligt gewesen zu sein. Die Untersuchung der Polizei erstreckt sich auch
auf die Nachprüfung dieses Teils der Angelegenheit.

Der »Präsident " der Rheinischen Republik
von de« Engländer « ausgewlese « .

* Berlin, 16. Aug. Wie der „V. L.-A." aus Köln  er¬
fährt, ist Dr. D o'r't en aus dem von den Engländern besetzten
Gebiet ausgewiesen  worden.
Die Verluste des Militärs

bei den Chemnitzer Unruhen
* Berlin, 16. Aug. Aus Dresden erfährt das „B. Tagebl.":

Nach Mitteilungen von zuständiger Stelle sind bei der Chem¬
nitzer Unruhen8 Offiziers und 10 Soldaten gelötet  und
6 Offiziere und 85 Soldaten verwundet worden. — (Die Hetzer
aber bleiben unbestraft.)

Die Verluste der belgischen Armee.
(WTB.) Versailles. 12. Aug. Nach einer offiziellen Nach-

richt aus Brüssel  hat die belgische Armee während des
Krieges an Toten verloren: S82 Offiziere und LS 600 Mann.
Im ganzen hat Belgien mobilisiert: 865 000 Mann und 14 000
Offiziere.

haben. Erst viele Jahre später hat er sein blödes Mädchen,
womit später der Herrgott ihn belastete, um dieselbe Tages- und
Jahreszeit mit sich auf den Deich hinaus genommen, und das¬
selbe Wesen soll sich derzeit draußen auf den Watten gezeigt
haben; aber er hat ihr gesagt, sie solle sich nicht fürchten, da?
seien nur die'Fischreiher und die Krähen, die im Nebel so groß
und fürchterlich erschienen; die holten sich die Fische aus'den
offenen Spalten. .

Weiß Gott, Herr!" unterbrach sich der Schulmeister; es gibt
auf Erden allerlei Dinge, die ein ehrlich Christenherz verwirren
können; aber der Hauke war weder ein Narr noch ein Dumm¬
kopf."

Da ich nichts erwiderte, wollte er forifakren; aber unter dm
übrigen Gästen, die bisher lautlos zugehört hatten, nur mit dich¬
terem Tabaksqualm das niedrige Zimmer stillend, entstand efttt
plötzliche Bewegung; erst einzelne, dann fast alle wandten sich
dem Fenster zu. Draußen— man sah eS durch die unverlM-
genen Fenster— trieb der Sturm die Waffen, und Licht vw*
Dunkel jagten durcheinander; aber auch mir war eS. als baue
ich den hageren Reiter auf seinem Schimmel vorbeifausen geseven.

„Wart Er ein wenig, Schulmeister!" sagte der Detchgrasleise.
„Ihr braucht Euch nicht zu fürchten, Deichgraf!" erwiderte

der kleine Erzähler, „ich habe ihn nicht geschmäht, und Hab auch
dessen keine Ursoch"; und er sah mit seinen kleinen, klugen
Augen zu ihm auf. .

„Ja, ja," meinte der andere; „laß Er Sein Glas nur wieder
stillen." Und nachdem das geschehen war und die Zuhörer, meist
mit etwas verdutzten Gesichtern, sich wieder zu ihm gewandt hat¬
ten, fuhr er in seiner Geschichte fort: „So für sich, und am ner¬
st en nur mit Wind und Wasser und mit den Bildern der Ein¬
samkeit verkehrend, wuchs Hauke zu einem langen, hageren Bur¬
schen auf. Er war schon über ein Jahr lang eingesegnet, da
wurde es auf einmal anders mit ihm, und das kam von dem alten
weißen Angorakater, welchen der alten Trin Jans einst ihr spater
verunglückter Ssb » von seiner spanischen Seereise mftgevrach»
hatte."

(Fortsetzupg folgt.) .



StarklvasAeI Tüchtige Schreiner
' für dauernd aekuckt. Wötbentl . Fabraeld wird

MW. Manschetten nnd Vorhemden
werden wieder regelmäßig geliefert und aus Wunsch abgeholt
' nd zugestellt durch

MN MkMte BG, CM. SnWritze zzz
Annahmestelle für:

Friedrich Hehl , Erste Stuttgarter Neuwascherei
Telefon 8176 . Stuttgart . Olgastraße 77.

- >»-

GWein,  Cnlni ««. '
AnslltiWg sein« Herren- «nd

Imen-Mde«

wird zu billigen Preisen übernommen.

paffend für alle Maschinen , sowie

Gc.reideableger
empfiehlt

Sg. WaSenhnth. MkM.
Reuhengstett.

Unterzeichneter versteigert am Montag Nachmit-
tag 1 Uhr einen

LeitelMgen, SS 3tr. Trszdrsft,
eine»RMranie» n»Lzwei MiliMmwete,
alles noch in gutem Zustand.

Karl Ayaffe.

Gummi -Liegekragen»
Strohschuhe » Tuch - Hausschuhe

mit Ledersohlen , für Herren , Damen und
Kinder find eingetroffen und empfiehlt

Spsr- u»d Csnsumwem.

Msmeioe Beleih- u. Priial-Arlehen-Mslalt
Sammstr. : : Lahr in Baden . : : Ecke Kaiserstr. 80.

Geschäftstätigkeit:
Borschutzsieie Gewährung von Darlehen zu produktiven Zwecken
liegen bequeme Ralenrückzahlung an Personen jeden Standes.
— Klein -Finanzierungen wirtschastlich gesunder Geschäfte . —
-̂ urze Kredite  für einwandfreie Warentransaklionen .—

Diele beglaubigte Dankschreiben beweisen die rasche ver-
.chwiegene u. für d e Kunden angenehme Geschästsabwickelung.
^kürzte Briesaujschrift : /Hcil ) -̂ , Lahr  in Baden.

Frisch eingetroffen:
Zrrmsmer Mineralwasser und

Smuauer Sprudel.
Prompte Bedienung.

G . Schlanderer Ww ., Unterreichenbach.

Z.ckrrjchnitzel
(geröstet)

Gekäckfutte
EeslSgelsstter
Bogeifutter

empfiehlt bestens
2 . Jung , Landes vrodukte

Hühneraugen beseitigt dauernd

Rro - Balsam
Ueberraschende Erfolge!

Biele Dankschreiben!
^ Preis 2.M Mk . franko.

Hofapotheke Hechingen
(Hohenzollern).

Ein leeres , großes

Farbsaß,
als Wasserstande in Gärten
verwendbar , verkauft — wer,
sagt die Geschä ftsstelle ds . Bl.

Schönen , gutcrhaltenen

Kinderwagen
mit Gummiräderfi (Marke
Drennaborl hat zu verkaufen.
Josef Sommer , Kurpark-

Hotel , Bad Liebenzell.

MeWschnigel
für Pferde u . Vieh , empfiehlt

A. Lutz.

für dauernd gesucht . Wöchentl . Fahrgeld wird
vergütet.

Paul Katz»
_Möbelfabrik , Freudenstadt.

Gsiiersöger, PWrNier
zum sofortige« Ei«tritt gegen hohe«Loh« ges»- t.

L. Wall. DmpMkMk,
Pforzheim.

Einige tüchttge

Platzarbeiter
Können sofort eintreten bei
Ludwig 3äih, Sögeweck, Werreicheubach.

(mit eig . Werkz .)Schreiner
für Inneneinrichtung unserer Werkstätte gesucht.
Holz wird gestellt.
Hurry ü Wenge», G. M. H. H., Taliniihle.

Maler ^
zum Streichen von Maschinen gesucht . Nur an
sauberes Arbeiten gewöhnte Leute wollen sich melden.

Harry g Werges, G. w. d. H., Tslmhle.
Lrdeutl.M .Miidcheu
das schon in Stellung war , per
15 . Sept . bei guter Behand¬
lung gesucht . Zeugnisse erfor¬
derlich . Offerten unter F . K.
4877 an Rudolf Masse,
Karlsruhe.

Person
zum Holzspalten und

-Tragen gesucht.
Näheres aus der Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

SHueider-Eesiilh.
Tüchtiger , gewandter

Arbeiter
für sofort , bei dauernder Be¬
schäftigung gesucht , von

Fr . Schmidt . Schneiderin.
Bad Liebenzell.

Ein tüchtiger

PserdekneHt
Kann sofort eintreten bei

Wilhelm Dingler,
Gutsbesitzer.

In eine Apotheke , Nähe
Stuttgarts wird eine gesetzte,
ältere

Person
bei hohem Lohn und guter
Behandlung , für Küche und
Haus per sofort oder I . Sept.
gesucht . Gute Zeugnisse über
langes Bleiben , Treue , Fleiß
und Reinlichkeit erforderlich

Angebote unter M . W . 20
an die Geschäftsstelle des Bl.

Gesucht wird tüchtiges

MiliÜWi!
welches kochen dann , zum Ein¬
tritt per sofort oder 1 . Sept.
bei guter Behandlung und Drr-
pflegung.
Frau Bankdirektor Gutmann»
Heilbronn , Bismarckstr . 6l.

Ehrliches , jüngeres

Mädchen
wird in kleinen Haushalt bei
guter Bezahlung für sofort ge¬
sucht. Nebenbei ist Gelegenheit
geboten , das Sticken zu erlernen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Sauberes

SMeimWell.
das Kinder gern hat , sür vor¬
mittags und nachmittags ge-
sucht.

Schmid , Lederstr . 160.

Ordentliches , kräftiges

Dienstmädchen
bei gutem Lohn aus bald oder
1. September zu kleiner Fa¬
milie gesucht.

Frau Berta Hiltner,
Pforzheim,Bahnhofst .lO III

Wegen Verheiratung .meines
seitherigen Mädchen suche ich
zum baldigen Eintritt ein

Mädchen,
das schon gedient hat.

Frau Moser , Pforzheim,
Zerrennerstr . 13.

Anständiges

Mädchen
mit guten Empfehlungen , findet
auf 1. September oder später
Stelle in gutem Hause . Näheres

I . A. Kiingenfuß,
Karlsruhe , Karlstra e 119.

Auf 1. oder 15 . September
jüngeres , fleißiges

Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit gesucht.

Georg Mayer,
Handelsgärtner.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Küche und Beihilfe in der
Wirtschaft sür sofort gesucht.

Kost u . Wohnung im Hause.

Rößler , z. Engel,
Karlsruhe -Erünwinkel.

vl6N8tag,  6sn 19 . 68 . M8 .,

Keine ZpMÄtMlie.
k. Ulk. WM.W Uedmell.

IMttailung.
/ .k beute Zerrten sucli die dliiglieder der Krsukenkssso

LS Islm-Mrl Weid nee, Mdsil.
prsxierötlme : Könix i<gri,tr . 681 (Klaus Lckmid ör Lobn : neben
Oeutscber llot ). 8preckr«jt«n (dis uuk weiteres ) : 9 - 12 : 3—6-
MIttwi»cbs und Oannerstsxr in VV>idd.id kein » 8precd »tunden t
In > usn »kmekN>isn können pstienten Atlttwoci» in der tteuen klelt-
snstnit io 8ciiSmderx nur v 8 - 91i >>rbeIisndelt werden : vonners-
tsxs (nur) von 8—y im kiorknur 8ctiw»nirndei'x bei 1.iebr »?.e!i.
8ormt«xs nur Lusnsbmsweiss und nur nscb vorkerixer ^ nmel-
dunx durcb kernspr . I4Y. privstwobnunx : Midbad , VVilbelm-
» » »» » >— »» strssss 166 (Vi»g Karl Lntb). E »« —»»»—»»»»

tiomöopalli unä
^aturtreilkuntti ^ er

Ligene Lscbbebsndlung für Lrsuenleiden , IVsissüuss , stsrker l^egel,
Lenkung , Kropk, Leinleiden , LettnSssen , ölssenleiden , Ordlenstein,
ttSmorrboiden , knrtklecbte , dlslsris , Nerven -, Herr - u. Lungen leiden.

MilMlMMiisiiiiSMlie  51
AM - 8»m5tsx und 8onnt «g Auswärts.

UNIRTi
pro Monat

durch hohe Provision u . barem
monatl . Zuschuß erhalten rührige
angesehene Herren , denen daran
liegt , sich eine guie Existenz zu
gründen , durch den Vertrieb
eines bereits von behördl . Seite
bezogenen , bei der Großindu¬
strie , sowie Privaten bestens
eingesührten und glänzend be¬
gutachteten Artikels . Erfordert.
Kapital ^ 2000 .— bis 3000 .—
Refl . erfahren Näheres unter
St . 15 bei der Geschäftsstelle
des Blattes.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

au beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft , behufs Unter-
breitung an vorgemerkte Käu¬
fer . Besuch durch uns kosten¬
los . Nur Angebote von Selbst-
eigentümern erwünscht an den
Verlag der
Bttrniel-u.Verklmsszeutrale
Frankfurt a . M . Hansa -Haus.

Suche auf 1. September ob.
später eine

Wohnung
von 3 Zimmern mit Küche u.
Nebenräumen für Familie von
3 Personen . Angebote unter
W . 100 an d. Geschäfts !) , d. Bl.

Junger Kaufmann sucht per
sofort

Ml. Zimmer
hier . ev. auch in Hirsau.

Angebote unter A . L. 20 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Bestellungen auf

nimmt bis Montag ent¬
gegen

WW -IMM »,
Marktplatz.

Cigarren,
Cigaretten,
Rauch - und
Kautabak

empfiehlt
A. Lutz.

Kaufe jedes Quantum

Fall - Obst
(auch früher aufgelesenes)

per Ztr . S Mk . vors Haus.

Friedrich Schad , z. Jungfer.

Skr die Cinmachzeit:
Eimnach - Tabletten ^
Einmach - Hittfe
Salycil - Papier
Salycil - Säure
echte Korke
echte Gummiringe

sür Weck u.s.w.

a . d. Nagoldbrücke.

Eine 2 jährige

Milch -Ziege
und eine jährige

Ziege
^verkauft

Bwuer , Spindlershof.
Oberreichevch ^ ch,

Einen starken

Zug-SW
setzt dem Verkauf aus.

_ David Nentschler.
AlthengstetL.

35 Wochen trächtige , gut»
und starke

Nutz - u . Fahr-

-^ .oerkaiift infolge
Ausgabe der Viehhaltung.

_ Jarob SLrail e.
Dachtel.

Verkaufe eine mittelschwere

(860 Pfund schwer) samt Kalb.
_ I . Kiihnle.

Prima neues

SUMM
empfiehlt

Sp ar - u. Csnsumwerein.

Skr Reises.To«r:
Sämtliche Mineral»

Pastillen
Wund - u . Heilpuder
Präservativcrem«
Hartspiritus in Dosen

und andere ein¬
schlägige Artikel

MekiMem Mw
a . d. Nagoldbrncke.



Meiner werten Kundschaft in hiesiger
Gegend teile ich mit, daß ich von Ge¬
schwister Frey in

Calw "Mß-U
kein Laden — Iwingerstmße 288 — kein Laden
im früheren Wohnhaus von Herrn Kiifermeister Schad , eine

Niederlage
vonerrichtet habe. Ich empfehle mich zum B

Phosphors . Futterkalk Mn ;! ? Viehpulver,
Milchnutzen und Eisrlegepu . ir , Antikolikum,
Mittel gegen Kolik der Pferde und Rinder, Resti¬
tutionsfluid , sowie sämtl . thür. Spezialitäten für
Wiedrrverköufer und Darlehenskafsenvereine, Hisn-
fongeffenz , Wuuderbalstrm , Lsbensvl , Glieder-
geist, Binders Kola -Lserthirrtabletten zur Nerven-
stmkimg, Wurrnmittel , Lecithin -Eisentinktur usw.
MüterhMdliiU. Suez.: K ireiM HMMer.
"UKnbMW SGmWld-IreodenftM

Mderlsze Leis, ZMWerslr. M.
Die Firma

besorgt
in streng reeller, verschwiegener Weise zahlungsfähige

Grr
^ d -

für Liegenschasien und Geschäfte jeder Art und Größe.
Nachweisbar beste Erfolge ! Schreiben Sie , wenn Sie M
verkaufen , wollen, sofort an obenstehende Adresse! Be - W
sichilgung kostenlos. Unser Verlreter kommt demnächst

geschäftlich in Ihre Gegend.

versrSrrenmse»
in bester ^ uslükrunx ru dek. mZssixen Preisen. — weist . 87.
83mtt . Artikel u . Arbeiten k. t .iebliÄberpkvto ?lrapksn.

Feuerfeste Stecke
ln allen gangbaren Größen , desgleichen

K. HÄ . WRMM li 'Hl?
find ständig zu haben.

find eingetroffen.

Hugo Rau , Ealw.
Fernspre 6)er Nr . 8.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in selbstgefertigtcn

Herden
mit Kupfcr-, Email-

u ch verzinkten Wafferschiffen.
Conrad Lebzelter , Schlossermeistcr,

Bad Liebeuzeü.

küMMmne; üterierL. kneds , eaZ«
empiietUt sick iNr

UL « M

Prima
erstlassige Ware , per Pfund Mk . 5.— in jeder Menge sofort
lieferbar. Versand nur an Wiederverkäufe ! und Händler von
5 Pfund ab. Grossisten Preise auf Anfrage . Probepostkolli 9
Pfund Mk . 42.— franco. Nachnahme . Ä!s Spezialität Pack¬
ungen ä ca. 20 gr. in Friedenrpackung (Bleipapier ) : hält die
die Ware wochenlang frisch: 1000 Sick. Mb . 175.—, 5000

Stück Mk . 170.— pro Mille franco Nachn.

.Ltto Sreruerker. BrMMLWrik . 12 Straubing 12.

Wollen Sie Ihren aus Obst hergestellien Most haltbarer
machen, dann verwenden Eie zur Durchgährung Rufs
Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz mit ». ohne Süßstoff.

Tausende Anerkennungen.
RNfs KMstNISfttMsatzmit Udelbeerzusatz. ohne Süßstoff.
— !- !- !— i- L d,e Flasche zu 50 Liter . 7/, 7.50,

die Ftipche zu 100 Liter 14.—

RUss KUvstMostaNsetz"'".Süßstoff zu 50 Liter.̂ 9- ,
-— !- — !— t- 2 zu igg xuer ^ 17.— p. Flasche.

Robert Ruf , Heidelbeer-Versand, Ettlingen . D
Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. - 8

^WWA » W« » « ÄWÄW» « WWM

8

Bodsnöl

MW

Reu eingetroffen:
Möbellack,

Firnis -Ersatz (schnell trocknend),
Cisenlack, SiecaLif hellbraun,

Politurlack , Mattierung,
Ss '-ritfußbodenlack 1-Kilogr.-Dosen

in gelber und rötlicher Farbe,
Spirituslack schwarz,

Lederlack schwarz, Sarglack schwarz,
empfiehlt

Carl Sero ?, Calw
Fernsprecher 120.

Aspähne und Bode ^ n-ickse

-tS«-»«t
St s
Ts' j

» kleine bekanntbestens einxericbtete Oolmüble . empkeble >c^ «
« 2Um87 - la ." 'en (jLl -dLvol -8t6 !ienäenLr 'nte «
Z in Nokn unä L.LM etc . S
' ' vorerst IMttvvclrL , preltax « u Lamstsxs , später ttixUeb.

HTrotz brr Teuerung j
kann man sich für nur
14 Pfg . 1 Liter

»wohlschmeckendes, bekömm¬
liches Hausgetränk bereiten!

aus dem beliebten
Vreisgauer

Kunst - Mostansatz
mit künstl. Süßstoff . !
nur mit Wasser zu ver¬

dünnen , obstweinähntich,
150 Ltr. 100 Ltr. 50 Ltr.

ÜM .20.— M .I4 — M .7.-
^ derselbe
Sohne künstl. Süßstoff
g wozu Zucker nötig.
I der durch Gärung Alkohol-
8 gehakt erzeugt, kostet:
j, l50 Ltr. 100 Ltr. 50 Ltr.
8 M .18.— M .IL.50 M .6.50"
A Flaschenpfand für jede Flasche

5" Pfg- ,
jt Erhältlich in den einschläq. !
E Gcsätäfien. ^
ü Prospekte direkt durch
8 Eduard Palm,
S Freiburg i. Brg.
«SSV»

MeMM
werden zu höchsten Preisen nach
guswüris , von Dame zu kau-
feu gesucht . Ksinmi jede Wsche
nach dort. Gefl. Adressenab¬
gabe behufs Abholung an
d. Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Schöne , gesunde

Zwiebel
sind eingetroffen.
Röhm -Dalcolmo , Marktpl.

Transportable

Hausbacköfen
Herde

mit Backeinrichtungj

Fleischräucher
mit n. ohne Einrichtung zum

Obstdörren , sämtliche
MchÄrtMftkche

Mschimmd Mitte,
GMWMW.

säiniliche

MMinen-Sele
(Kannen einsenden)

empfiehlt

Iohs . Werner , Nagold.

Gichtleidende
und

Rheumatiker
können durch Bühlers Natur-
mittel von ihren Qualen und
Schmerzen besreit werden.

- Vorrätig:
Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.
Hauptversand : Jakob Dühler,1?^ ^» »-«) /ciNärtl ^

niilasr  kkoin ^ sin

pr. luter 6 .50,
> ^

MWM
krsttigsr Kcrtiivsin

pr. l îter Nk . 7 .50
empfiehlt bs8ten8

U . Ä
VVem !inn6lunA 2 . ^ nker

I« onw SkonLelm Mn>g«ti.

Kauft jedes Quünim

Christian Küenzckn,
Nrichtskst- st.MkAelaheu-ASrik mit DüWfld

Sulzbach a. d. Murr.

BttMies  Mhtzesicht
sowie Siebe  für alle Zwecke  empfiehlt!

G . Wackenhuth, Biergaffe.

MK-M« hnieftells
für

bei Frau Bellle , Calw,
.Untere Marktstraße 86.
Schonendste u. tadellose Aus¬

führung sichert zu
Adolf Marquardt,

Vaihingen -Stuttgart.

Einige vorzüglich erhaltene!

Pmims
i in schwarz, nußb. n. eichen,
Friedensware , abzugeb. :
G . L. Nagel , Heilbronn , ^

Fernsprecher . 173.

«Ner Xrt, k«r»otl «rt r«I»
i »8evtrlcdr « »dx«i>!lc!'. tini<l
jo >e oori >>rWie<Icrv«>kiiliker

nng 6ror ?>»ten
m. sickel. Nksndrrs

xrerüväet 1896
feninik L20S.Smimenxrrre?
^eierrLmm-^ärerre: L«eß

V»f«»nLSn Sl« fear»U,t»I

Alle RüfiMM«
für Haus u. Orchester von deir
einfachsten Schüler - bis zu deir
selnsten Künstler-Instrumente»
aller Zubehör , Saiten u. s. w. k
reicher Auswahl empfiehl

Musikhaus Eurth,
Pforzheim , Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch-Roßbrückc.i
Großhandlung . Einzelverkani
Ankauf abgespiel.SraM»
-Hon-Plstten und M-
zum festgesetzlen Höchstp. vL.
Mk . 1.75 per lcz. Aussühruag
aller Reparaturen u. Stimmen.

Liebhaber- ^
Phölsgraseu

Kausen ihre sämtlic m!
Artikel, wie

Platte »,
Films,
Statifs,
Dunkelkammer-
Geräte und
-Ausrüstungen

gut und billig in der!

Mß ?-UMklecMj
a. d. Nagoldbrücke,

Dunkelkammer steht
jederzeit kostenlos M

zur Verfügung.
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